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(54) Stromwandler

(57) Der Stromwandler (1) weist mindestens einem
mit einer Messwicklung versehenen ringförmigen
Wandlerkern (18), eine zentrale Achse (4), eine aus
mindestens zwei ringförmigen metallischen Gehäusen
(7,12) gefertigte, den mindestens einen Wandlerkern
(18) einschliessende Abschirmung auf. Jedes der Ge-
häuse (7,12) ist mit einem umlaufenden Spalt (6,16) ver-
sehen. Das erste der Gehäuse (7) umschliesst das
zweite der Gehäuse (12). Ein gegen hochfrequente Stö-
rungen besonders unempfindlicher Stromwandler wird
dadurch geschaffen, dass eine Wand (10) des ersten
Gehäuses (7) zugleich zumindest teilweise als Wand
des zweiten Gehäuses (12) vorgesehen ist, und dass
die Wand (10) als Aussenwand auf der von der zentra-
len Achse (4) abgewandten Seite des Stromwandlers
(1) vorgesehen ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Stromwand-
ler gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus der US-Patentschrift 3,701,003 ist ein
Stromwandler mit einem abgeschirmten, mit einer
Messwicklung versehenen Kern bekannt. Dieser Strom-
wandler weist eine zentrale Öffnung auf, durch die ein
Stromleiter hindurchgeführt werden kann, welcher den
zu messenden Strom führt. Eine Ausführungsform die-
ses Stromwandlers weist einen Kern auf, der doppelt
gegen hochfrequente Störungen abgeschirmt ist. Jede
dieser Abschirmungen ist mit einem umlaufenden
Schlitz versehen, welcher verhindert, dass sich in der
jeweiligen Abschirmung ein um den Kern herum führen-
der geschlossener Stromkreis ausbilden kann. Diese
beiden Abschirmungen sind voneinander elektrisch iso-
liert. Die Koppelung der Abschirmungen erfolgt dem-
nach ausschliesslich kapazitiv, wobei die Grösse der
Koppelkapazität jeweils von der Baugrösse des Strom-
wandlers abhängt.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Die Erfindung, wie sie im unabhängigen An-
spruch gekennzeichnet ist, löst die Aufgabe, einen
Stromwandler zu schaffen, der gegen hochfrequente
Störungen besonders unempfindlich ist.
[0004] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
sind darin zu sehen, dass die Amplitude des Störimpul-
ses wesentlich verkleinert wird, sodass die Beeinflus-
sung der Messdaten vergleichsweise geringfügig aus-
fällt. Wenn der Stromwandler mehrere Messkerne ent-
hält, so werden alle in gleicher Weise und im genau glei-
chen Ausmass beeinflusst.
[0005] Diese Erfindung geht aus von einem Strom-
wandler mit mindestens einem mit einer Messwicklung
versehenen ringförmigen Wandlerkern, welcher eine
zentrale Achse, eine aus mindestens zwei ringförmigen
metallischen Gehäusen gefertigte, den mindestens ei-
nen Wandlerkern einschliessende Abschirmung auf-
weist. Jedes der Gehäuse weist einen umlaufenden
Spalt auf, und das erste der Gehäuse umschliesst das
zweite der Gehäuse. Eine Wand des ersten Gehäuses
ist zugleich zumindest teilweise als Wand des zweiten
Gehäuses vorgesehen, wobei diese Wand als Aussen-
wand auf der von der zentralen Achse abgewandten
Seite des Stromwandlers vorgesehen ist.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

Es zeigen:

[0006]

Figur 1 einen stark vereinfacht dargestellten Teil-
schnitt durch einen Stromwandler für eine metall-
gekapselte gasisolierte Schaltanlage, und

Figur 2 ein vereinfacht dargestelltes elektrisches
Ersatzschaltbild des Stromwandlers.

[0007] Alle für das unmittelbare Verständnis der Er-
findung nicht erforderlichen Elemente sind nicht darge-
stellt bzw. nicht beschrieben.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0008] Die Figur 1 zeigt einen stark vereinfachten Teil-
schnitt durch einen Stromwandler 1. Dieser Stromwand-
ler 1 ist hier ein Teil einer metallgekapselten gasisolier-
ten Schaltanlage, die eine druckdichte zylindrische Kap-
selung 2 und einen auf Hochspannungspotential befind-
lichen Aktivteil 3 aufweist. Kapselung 2 und Aktivteil 3
erstrecken sich hier entlang einer zentralen Achse 4.
Die Kapselung 2 umschliesst ein mit einem isolierenden
Medium gefülltes Volumen 5, welches den Aktivteil 3
umgibt. Die Kapselung 2 weist einen umlaufenden,
druckdicht mit einem Isoliermaterial gefüllten Spalt 6
auf. Der Spalt 6 ist hier lediglich schematisch angedeu-
tet. Mit der Kapselung 2 ist ein sie konzentrisch umge-
bendes ringförmig ausgebildetes metallisches Gehäuse
7 elektrisch sehr gut leitend verbunden. Die Kapselung
2 bildet zugleich die der Achse 4 zugewandte Wand des
Gehäuses 7, der Spalt 6 der Kapselung 2 ist demnach
zugleich ein Spalt in dem Gehäuse 7. Das Gehäuse 7
weist nicht dargestellte Montageöffnungen auf, die je-
doch so abgedeckt sind, dass sie als Teil der metalli-
schen elektrisch sehr gut leitenden Aussenwände des
Gehäuses 7 wirken. Das Gehäuse 7 ist demnach als
geschlossenes metallisches Gehäuse ausgebildet. Der
Spalt 6 wird durch das Gehäuse 7 überdeckt. Das Inne-
re des Gehäuses 7 ist mit Umgebungsluft gefüllt. Das
Gehäuse 7 weist zwei in radialer Richtung erstreckte
Seitenwände 8 und 9 auf. Auf eine der Kapselung 2 ge-
genüberliegende zylindrisch ausgebildete Wand 10 ist
aussen ein Klemmenkasten 11 aus Metall aufgesetzt,
der Klemmenkasten 11 ist elektrisch sehr gut leitend mit
der Wand 10 verbunden.
[0009] In das Innere des Gehäuses 7 ist ein weiteres
metallisches Gehäuse 12 eingelassen, welches eben-
falls ringförmig ausgebildet ist. Die Wand 10 des Ge-
häuses 7 bildet zugleich die Aussenwand des Gehäu-
ses 12. Das Gehäuse 12 ist elektrisch sehr gut leitend
verbunden mit der Wand 10. Das Gehäuse 12 weist
zwei in radialer Richtung erstreckte metallische Seiten-
wände 13 und 14 auf. Die Seitenwand 13 ist parallel zur
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Seitenwand 8 und die Seitenwand 14 parallel zur Sei-
tenwand 9 angeordnet. Eine zylindrisch ausgebildete
metallische Wand 15 schliesst das Gehäuse 12 in Rich-
tung auf die Kapselung 2 zu ab, wobei die Wand 15 ei-
nen umlaufenden Spalt 16 aufweist. Der Spalt 16 kann
wie dargestellt ausgebildet sein, er kann jedoch auch
labyrinthförmig ausgebildet sein. Der umlaufende Spalt
16 kann, statt in der Wand 15, auch in einer der Seiten-
wände 13 oder 14 vorgesehen werden.
[0010] Das Gehäuse 12 umschliesst ein ringförmiges
Volumen 17 welches für den Einbau der mit Messwick-
lungen versehen Wandlerkerne 18 vorgesehen ist. Die
Wandlerkerne 18 sind ortsfest in das ringförmige Volu-
men 17 eingebaut. Jeder Wandlerkern 18 ist mit einer
Messwicklung versehen, deren Enden als Messleitung
19 in den Klemmenkasten 11 an eine Klemmenleiste 20
geführt werden. Vom Klemmenkasten 11 aus werden
die Messleitungen 19 in abgeschirmten Kabeln 21 wei-
tergeführt hin zu einer nicht dargestellten Signalverar-
beitungseinrichtung.
[0011] Die beiden Gehäuse 7 und 12 weisen dem-
nach auf der der Achse 4 abgewandten Seite eine ge-
meinsame metallische Wand 10 auf, die übrigen Wände
der beiden Gehäuse 7 und 12 berühren sich jedoch
nicht. Es wurde nachgewiesen, dass beispielsweise ein
Zusammenlegen der Seitenwände 8 und 13 zu einer ge-
meinsamen Wand eine deutliche Verschlechterung der
abschirmenden Wirkung der beiden Gehäuse 7 und 12
mit sich bringt.
[0012] Zur Erläuterung der Wirkungsweise wird die
Figur 2 etwas näher betrachtet. Die Figur 2 zeigt das
beim Auftreten einer hochfrequenten Störung wirksame
Ersatzschaltbild der Anordnung gemäss Figur 1. In die-
sem Ersatzschaltbild sind zwei miteinander verknüpfte
Schwingkreise 22 und 23 zu erkennen. Der erste
Schwingkreis 22 mit der Eigenfrequenz f1 bildet das
äussere abschirmende Gehäuse 7 nach, der zweite
Schwingkreis 23 mit der Eigenfrequenz f2 bildet das in-
nere abschirmende Gehäuse 12 nach. Der erste
Schwingkreis 22 weist eine Kapazität C1Sp auf, welche
der über dem Spalt 6 auftretenden Kapazität entspricht.
Die Kapazität C1Sp ist einerseits mit einer Klemme 24
verbunden und andererseits über eine Induktivität L12
mit einer Klemme 25. Die Klemme 25 ist über eine In-
duktivität L13 mit einer Klemme 26 verbunden. Parallel
zur Induktivität L13 ist eine Kapazität C12 geschaltet. Die
Klemme 26 ist über eine Induktivität L14 mit einer Klem-
me 27 verbunden. Die Klemme 27 ist über eine Induk-
tivität L15 mit einer Klemme 28 verbunden. Parallel zur
Induktivität L15 ist eine Kapazität C13 geschaltet. Die
Klemme 28 ist über eine Induktivität L16 mit einer Klem-
me 29 verbunden. Die Klemme 29 ist über eine Induk-
tivität L11 mit der Klemme 24 verbunden.
[0013] Der zweite Schwingkreis 23 weist eine Kapa-
zität C2Sp auf, welche der über dem Spalt 16 auftreten-
den Kapazität entspricht. Die Kapazität C2Sp ist einer-
seits mit einer Klemme 30 verbunden und andererseits
mit einer Klemme 31. Die Klemme 31 ist über eine In-

duktivität L21 mit der Klemme 26 verbunden. Die Klem-
me 30 ist über eine Induktivität L22 mit der Klemme 27
verbunden. Die Induktivität L14 wirkt demnach sowohl
im ersten Schwingkreis 22 als auch im zweiten
Schwingkreis 23.
[0014] Zwischen den Klemmen 24 und 31 ist eine Ka-
pazität C11 vorgesehen, zwischen den Klemmen 29 und
30 ist eine Kapazität C14 vorgesehen. Diese beiden Ka-
pazitäten C11 und C14 bilden zusammen mit den Kapa-
zitäten C12 und C13 die kapazitive Kopplung des
Schwingkreises 22 mit dem Schwingkreis 23 nach, wäh-
rend die induktive Verknüpfung durch die gemeinsame
Induktivität L14 erfolgt. Ein Pfeil 32 deutet den Bereich
des Ersatzschaltbildes an, in welchem der Schwingkreis
22 mit der Eigenfrequenz f1 realisiert ist. Ein Pfeil 33
deutet den Bereich des Ersatzschaltbildes an, in wel-
chem der Schwingkreis 23 mit der Eigenfrequenz f2 rea-
lisiert ist.
[0015] Konkrete Ausführungsformen des Strom-
wandlers 1 lassen sich realisieren, wenn für den ersten
Schwingkreis 22 eine Eigenfrequenz f1 im Bereich von
5 bis etwa 30 MHz vorgesehen wird, für den zweiten
Schwingkreis 23 wird dann eine Eigenfrequenz f2 im Be-
reich von 50 bis 300 MHz vorgesehen. Als bevorzugte
Eigenfrequenzwerte haben sich die Werte von f1 im Be-
reich um 10 MHz und von f2 im Bereich um 100 MHz
gezeigt. Die beiden Eigenfrequenzen unterscheiden
sich stets um etwa eine Grössenordnung, denn nur so
wird sichergestellt, dass die durch die hochfrequenten
Störungen im ersten Schwingkreis 22 angeregten
Schwingungen keine nennenswerten Schwingungen im
zweiten Schwingkreis 23 anregen können, welche dann
unzulässige Verfälschungen der Messresultate in den
Messleitungen 19 verursachen könnten.
[0016] Eine weitere Verbesserung der abschirmen-
den Wirkung des Gehäuses 12 lässt sich erreichen,
wenn die beiden Spalte 6 und 16 soweit als möglich
räumlich voneinander getrennt werden. Wenn der Spalt
6 an der in der Figur gezeigten Stelle belassen würde,
so könnte der Spalt 16 in der Seitenwand 13 vorgese-
hen werden, und zwar in dem Bereich, wo die Seiten-
wand 13 mit der Wand 10 verbunden ist.
[0017] Der beschriebene Stromwandler kann auch
als einfacher Ringstromwandler mit einem oder mehre-
ren Messwicklungen bzw. Kernen ausgeführt werden,
durch den der strombeaufschlagte Leiter durchgesteckt
ist. Das metallische Gehäuse 7 wird bei dieser Ausfüh-
rung des Stromwandlers auf der dem Leiter zugewand-
ten Seite durch eine mit einem umlaufenden Schlitz ver-
sehene Metallwand geschlossen. Dieser Stromwandler
ist ebenfalls für genaue Messungen geeignet, da die
auftretenden Störimpulse wirkungsvoll abgeschwächt
werden.
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BEZEICHNUNGSLISTE

[0018]

1 Stromwandler
2 Kapselung
3 Aktivteil
4 Achse
5 Volumen
6 Spalt
7 Gehäuse
8, 9 Seitenwand
10 Wand
11 Klemmenkasten
12 Gehäuse
13, 14 Seitenwand
15 Wand
16 Spalt
17 ringförmiges Volumen
18 Wandlerkern
19 Messleitung
20 Klemmenleiste
21 abgeschirmtes Kabel
22, 23 Schwingkreis
24 bis 31 Klemmen
32, 33 Pfeil
C1Sp Kapazität über Spalt 6
C2Sp Kapazität über Spalt 16
C11 bis C14 Kapazitäten
L11 bis L16 Induktivitäten im Schwingkreis 22
L21, L22 Induktivitäten im Schwingkreis 23
f1, f2 Eigenfrequenzen

Patentansprüche

1. Stromwandler (1) mit mindestens einem mit einer
Messwicklung versehenen ringförmigen Wandler-
kern (18), mit einer zentralen Achse (4), mit einer
aus mindestens zwei ringförmigen metallischen
Gehäusen (7,12) gefertigten, den mindestens ei-
nen Wandlerkern (18) einschliessenden Abschir-
mung, wobei jedes der Gehäuse (7,12) einen um-
laufenden Spalt (6,16) aufweist, und wobei das er-
ste der Gehäuse (7) das zweite der Gehäuse (12)
umschliesst, dadurch gekennzeichnet,

- dass eine Wand (10) des ersten Gehäuses (7)
zugleich zumindest teilweise als Wand des
zweiten Gehäuses (12) vorgesehen ist, und

- dass die Wand (10) als Aussenwand auf der
von der zentralen Achse (4) abgewandten Sei-
te des Stromwandlers (1) vorgesehen ist.

2. Stromwandler nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Wand (10) zylinderförmig ausgebildet

ist,
- dass zwischen der Wand (10) und einer Kap-

selung (2) zwei radial ausgerichtete erste Sei-
tenwände (8,9) das erste Gehäuse (7) begren-
zen,

- dass im Innern des ersten Gehäuses (7) zwei
radial ausgerichtete, mit der Wand (10) verbun-
dene zweite Seitenwände (13,14) und eine mit
diesen verbundene Wand (15) das zweite Ge-
häuse (12) begrenzen,

- dass jeweils die benachbarten ersten Seiten-
wände (8,9) und zweiten Seitenwände (13,14)
voneinander beabstandet sind, und

- dass die Wand (15) und die Kapselung (2) von-
einander beabstandet sind.

3. Stromwandler nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass dieser als Ringstromwandler oder als
Stromwandler für eine metallgekapselte gasi-
solierte Schaltanlage ausgebildet ist.

4. Stromwandler nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der erste Spalt (6) im Bereich der Verbin-
dung der Seitenwand (9) mit der Kapselung (2)
vorgesehen ist, und

- dass der zweite Spalt (16) im Bereich der Ver-
bindung der Seitenwand (13) mit der Wand (10)
vorgesehen ist.

5. Stromwandler nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das beim Auftreten von hochfrequenten
Störungen wirksame Ersatzschaltbild des
Stromwandlers (1) mindestens zwei Schwing-
kreise (22,23) aufweist, von denen der erste,
das erste abschirmende Gehäuse (7) nachbil-
dende Schwingkreis (22), eine Eigenfrequenz
f1 aufweist, und der zweite, das zweite abschir-
mende Gehäuse (12) nachbildende Schwing-
kreis (23), eine Eigenfrequenz f2 aufweist, wo-
bei die Eigenfrequenz f1 um etwa eine Grös-
senordnung kleiner ist als die Eigenfrequenz f2.

6. Stromwandler nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Eigenfrequenz f1 im Bereich um 10
MHz und die Eigenfrequenz f2 im Bereich um
100 MHz liegt.
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